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obadjtet, roeniger in Änodjen unb bann am meiften
in ben fajroammigen, roeniger roiberftanbSfäbigen
©pipljnfen. Sludj an platten Änodjen fommen bie*

felben ju Stanbe, bodj ift faft ftetS ber Sluäfdjufe
etroaä grofeer alä ber ©infdjufe, roie bie gigur XVIII
an einem ©ajulterblatt jeigt, Sei tjärteren Änodjen
tritt eben leidjt eine ©eformirung ber biäber üblidjen
Sleiprojeftile ein unb ber. Sluäfdjufe roirb burdj
biefe Sergröfeerung beä Ouerburdjmefferä, foroie

burdj ben mitgeriffenen Änodjengruä, ber bie SBir*
fung unterftüfet, etroaä grofeer; jugleidj roerben bie

SBanbungen unregelmäfeiger unb jerriffener; eä

entftebt alfo ein fonifdjer ©djufefanal. ©iefe Ser*
lefettngen bilben ben Uebergang jur britten 3°ne
unb näljert fidj ibr ©ijarafter immer mebr unb

mebr ben in biefelbe gebörenben ©djuferounben.
Slm Änodjen finb bie Uebergangäformen befonberä

jafjlreiaj unb beginnen mit leidjten giffuren unb

©plitterungen, roeldje oom ©djufefanal auägeben.

3e nadj ber geftigfeit ober ©laftijität ber ©eroebe,

fommt ber ©barafter ber einen ober anberen 3oue
mebr jur ©eltung. ©ie äufeerfte ©renje, innert
roeldjer baS Setterligeroebr unter günftigen Um*
ftanben nocb reine ©efefte madjt, ift bei 1000
Weter ober jirfa 200 Weter ©efdjroinbigfeit, bodj

fommen innerbalb biefer ©iftanj fdjon jablreidje
©djuferounben mit bem SttjpuS ber britten 3oue
oor.

©erfelbe beftebt barin, bafe burdj Uebertragung
ber ©rfdjntterungSroeüen infolge geringerer ©e*
fdjroinbigfeit nidjt bloä baä unmittelbar oom S™5
jeftil getroffene ©eroebe jerftört roirb, fonbern in
ben feften ©eroeben Änodjetifplitterungen, in ben

SBeidjtbeilen 3erreifeungen ftattfinben, alfo bie

SBirfung auf bie Nadjbarfdjaft übergepflanjt roirb.
©ie ©laftijität einjelnet ©eroebe fommt babei jur
ooüen SBirfung. ©er ©in« unb Sluäfdjufe ift am
Nanb unregelmäßig jerriffen unb tbeilroeife ge*

quetfdjt, roie bie SBanbung beä ©djufefanalä in ben

SBeidjtbeilen ; ber Änodjen ift jerfpalten, jerfplittert
(gig. XIX). ©o entftebt burdj ©plitterung unb

3erreifeung eine oiel gröfeere ©djuferounbe alä baä

Äaliber beä ©efdjoffeä ift, burdj ©eformirung am

Änodjen unb Witreifeen oon ©plittern roirb ber

©djufefanal gegen ben Sluäfdjufe ju roeiter unb jer*
riffen, roie fdjon angebeutet rourbe, fo bafe ber ©&a«

rafter einer foldjen ©djuferounbe fidj bemjenigen
ber erften Bon^ näbtxn fann (gig. XIX). Strifft
baä ©efdjofe tangential auf, fo entfteben in biefer
britten 3°ue jerriffene, unregelmäfeige ©treiffdjufe»
rounben.

(gottfefeung folgt.)

SdjiejjauSbilbung, ^cutrtotrfung unb geuerleitung
für bie Unteroffijiere ber beutfdjen Infanterie.
3roeite umgearbeitete Sluflage. Son Saul oon
©djmibt, Wajor unb SataiüonSfommanbeur
im 4. tbürtngifajen ^nfanterieregim. Serlin,
1885. Serlag ber Siebel'fdjen Sudjbanblung.
Sreiä gr. 1. 35.

Nadj bem ©rfdjeinen ber beutfdjen ©djiefeinftruf*
tion oon 1877 bat ber Serfaffer in gemeinoerftänb»

lidjer gorm aüeä baäjenige jufammengefafet, roaä

über ©djiefeauäbilbung, ©djiefetbeorie unb geuer»
leitung für ben Unteroffijier notbroenbig unb roif»
fenäroertb roar.

©ie erfte Sluflage beS SüdjteinS ift in biefen
Slättevn feiner 3eit, unb jroar roie fie eS oerbiente,

günftig befprodjen roorben.

Naaj ©rfdjeinen ber neuen ©djießinftruftion für
baä beutfdje feeex lag eä nabe, bafe ber feexx Sers
faffer fidj an bie Umarbeitung madjte. ©iefe liegt
nun bier oor.

SBer fidj für ben Setrieb beä Wilitär»©djiefe»
roefenä in ©eutfdjlanb intereffirt, bem fann baä

Südjlein mandje roünfdjenäroertbe Sluffdjlüffe er«

tbeilen.
©reifetg in ben 2,ert gebrucfte giguren in -ftolj«

fdjnitt oeranfdjaulidjett bie ©arlegungen beä Serteä.

dibtjenoff ettfdjaft.
— (2)er Seridjt bex ftiinberStblidjen Äommiffton über

ben ©efajäftSfKt«? beS 2RHitäri)epartemenH< «pro 1884.)
1. Späbagoglfcfce SfStüfung bet «ffiefcrpflfdjtigen.

©fe fn ben befben SBorjafcren ftattgefcabten Äonferenjen ber

©rperten unb ®efcülfen fcaben auf ba« ganje Snftltut ber SRefru«

tenprüfungen, befonber« fn ©rjfetung bcftmögffdjcr ©tefdjmäfjfg«
feft In ben Slnfotbetungen unb In bee Saratlon, efnen guten (Sin«

flufj geübt, ©fe SBfeberfcolung fotdjer Äonferenjen, »on 3eft ju
Seit, fft notfcraenbfg, fcauptfäojtfdj jut götbetuttg Ifcter ptaftffdjen
'aufgaben, ber Uebungen fm «Prüfen, ©le Sünforbctungen an ble

SRcfruten ftnb gegenwärtig gar nfdjt unbebeutenb, fo bap bfe Aon»

ferenj ber ©rperten unb ©efjülfen e« »ermelben foU, biefelben

etwa nodj ju fteigern. @« fceffjt mfnbejten« fo»fel, ja nodj mefcr,

wenn ein ®ebitg«fanton bef fdjwlerfgen SBetfcältnlffcn bfe ®e»

fammtburdjfdjnfttänote 10 aufroef«t, at« wenn ©täbtefantene mft
bem ©urcfcfcfcnftt 6—7 bfe erften Sßläfce Im ftatlftlfdjen ©djema
ttnnefcmen.

©fe ©tfafctung fcat gejeigt, bag e« immer SRefruten gibt, wetdje
In SBejug auf ben Ort, fn wclcfcem fie fm letjten Safcre bet ©djut«
»fltdjt bfe ©djufe befudjten, untfdjttge «Angaben madjen. Sffiir

fpredjen beeljalb ben Sffiunfdj au«, ber «Bunbeitatfc wolle in ge»

efgneter SBelfe ©otge tragen, bafj fünftfg foldje gälte nfdjt mefcr

»otfommen fönnen.
2. SRefruttrung.

Sfcte Äommiffton fft bet SDfefnung, bafj bfe Älagen übet
93enad)tfcefl(gung bet Snfantetfe bef ber SRefrutfrung

begrünbet feien unb wünfdjt bafcet lebfcaft, baß benfetben

SRedjnung gettagen unb SHbfcülfe gefdjafft werbe, ©le erfte SSu««

wafcl unter ben SRcfruten wirb gewöfcnlfdj bet SlrtlHerfe jugefian«
ben, weldjet folgetldjtfg ble fntellfgenteften 8eute jugetfceflt werben,

d« Ift ble« ein entfdjfebcner geljler. ©et artffler'.efolbat ftefct

In allen gälten untet bem Äommanbo fetnet Dffijiere; et mug
nfdit felbftflänbfg fcanbeln. Slnbet« liegen ble SBerfcältnfffe btl
ber 3nfanterfe. ©er Snfanterift fommt oft unb fn frltlfdjen SBer»

fcältnlffen fn ble Sage, felbfiftänblg fcanbeln unb auftreten ju
muffen, fo al« SBattoulfte, 3lu«fpäfcet, äufjerer S|3ofien u. f. w.
SBegen bet «Benorjugung bet ©pejialwaffen bei bei SRefrutfrung
fcäft c« fn mandjen ©egenben ber ©djweij fdjwer. tauglfdjen
SRadjwudj« für bfe Unlcroffijfet«gfabe ju finben. ©fe 8rt unb

SBelfe, wie bie ©pejialwaffen refrutfrt werben, äußert aber audj

füfclbare SJtacfctfccfle auf ben -Beftanb ber 3tifanterfebatal[Ione, ber

mefcrfadj weit unter ber gefejjlfdjen SBorfifcrlft ftefct. ©Iefer Uebel«

ftanb rütjrt nfdjt jum SBenfgften baoon fcet, bafj SRefruten füt
©pejialwaffen In Äantonen au«gcfcobcn wetben, weldje e« ntdjt

ju ©tanbe btfngcn, ffcre SBataitlone gefcörfg ju fomptetfren, wätj«

renb Im nämlidjen SRefrut(rung«fref« Äantone finb, in benen

Uebetftufj an SRcfruten fcerrfdjt. 9ltte bfefe SluSfefcungen jufam«
mengefafjt, barf bie Steuerung getfcan werben, baß bie ©tettung
unb «Aufgabe ber »crfdjlebenen SBaffengattungen, bet Snfantetfe
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obachtet, weniger in Knochen und dann am meisten

in den schwammigen, weniger widerstandsfähigen
Epiphysen. Auch an platten Knochen kommen
dieselben zu Stande, doch ist fast stets der Ausschuh
etwas größer als der Einschuß, wie die Figur XVIll
an einem Schulterblatt zeigt, Bei härteren Knochen

tritt eben leicht eine Deformirung der bisher üblichen
Bleiprojektile ein und der. Ausschuß mird durch
diese Vergrößerung des Querdurchmessers, sowie

durch den mitgerissenen Knochengrus, der die Wir«
kung unterstützt, etwas gröher; zugleich merden die

Wandungen unregelmäßiger und zerrissener; es

entsteht also ein konischer Schnhkanal. Diese
Verletzungen bilden den Uebergang zur dritten Zone
und nähert sich ihr Charakter immer mehr und

mehr den in dieselbe gehörenden Schußmunden,
Am Knochen sind die Uebergangsformen besonders

zahlreich und beginnen mit leichten Fissuren und

Splitterungen, welche vom Schuhkanal ausgehen.

Je nach der Festigkeit oder Elastizität der Gewebe,
kommt der Charakter der einen oder anderen Zone
mehr zur Geltung. Die äußerste Grenze, innert
welcher das Vetterligewehr unter günstigen
Umständen noch reine Defekte macht, ist bei 1000

Meter oder zirka 20l) Meter Geschwindigkeit, doch

kommen innerhalb dieser Distanz schon zahlreiche

Schuhwnnden mit dem Typus der dritten Zone
vor.

Derselbe besteht darin, daß durch Übertragung
der Erschütterungsmellen infolge geringerer
Geschwindigkeit nicht blos das unmittelbar vom Projektil

getroffene Gewebe zerstört wird, sondern in
den festen Geweben Knochevsplitterungen, in den

Weichtheilen Zerreißungen stattfinden, also die

Wirkung auf die Nachbarschaft übergepflanzt wird.
Die Elastizität einzelner Gewebe kommt dabei zur
vollen Wirkung. Der Ein- und Ausschuß ist am
Rand unregelmäßig zerrissen und theilmeise
gequetscht, wie die Wandung des Schußkanals in den

Weichtheilen; der Knochen ist zerspalten, zersplittert
(Fig. XIX). So entsteht durch Splitterung und

Zerreißung eine viel größere Schußmunde als das

Kaliber des Geschosses ist, durch Deformirung am
Knochen und Mitreißen von Splittern wird der

Schuhkanal gegen den Ausschuß zu miiter und
zerrissen, wie schon angedeutet wurde, so daß der
Charakter einer solchen Schußmunde stch demjenigen
der ersten Zone nähern kann (Fig. XIX). Trifft
das Geschoh tangential auf, fo entstehen in dieser

dritten Zone zerrissene, unregelmäßige Streifschuß-
wunden.

(Fortsttzung folgt.)

Schießausbildung, Feuerwirkung und Feuerleitung
für die Unterofstziere der deutschen Infanterie.
Zweite umgearbeitete Auflage. Von Paul von
Schmidt, Major und Bataillonskommandeur
im 4. thüringischen Infanterieregim. Berlin,
1885. Verlag der Liebel'schen Buchhandlung.
Preis Fr. 1. 35.

Nach dem Erscheinen der deutschen Schießinstruktion

von 1877 hat der Verfasser in gemeinverständ¬

licher Form alles dasjenige zusammengefaßt, was
über Schießausbildung, Schießtheorie und
Feuerleitung für den Unteroffizier nothwendig nnd
wissenswerth war.

Die erste Auflage des Büchleins ist in diesen

Blättern seiner Zeit, und zwar wie sie es verdiente,

günstig besprochen worden.
Nach Erscheinen der neuen Schießinstruktion für

das deutsche Heer lag es nahe, daß der Herr
Verfasser sich an die Umarbeitung machte. Diese liegt
nun hier vor.

Wer sich für den Betrieb des Militär-Schieß.
mesens in Deutschland interessirt, dem kann das

Büchlein manche wünschensmerthe Aufschlüsse

ertheilen.

Dreißig in den Text gedruckte Figuren in
Holzschnitt veranschaulichen die Darlegungen des Textes.

Eidgenossenschaft.
— (Der Bericht der ständeräthlichen Kommission «der

dcn Geschäftskreis des Militärdepartements pro 1884.)
1. Pädagogische Prüfung der Wehrpflichtigen.

Die in den beiden Vorjahren stattgehabten Konferenzen der

Erperten und Gehülfen haben auf da« ganze Institut der Reim»

tenprüfungen, besonder« in Erztelung bestmöglicher Gleichmäßigkeit

in den Anforderungen und in der Tarati»», einen guten Einfluß

geübt. Die Wiederholung solcher Konferenzen, von Zeit zu

Zeit, ist nvthwendig, hauptsächlich zur Förderung ihrer prakiischen

Aufgaben, der Uebungcn tm Prüfe». Dte Anforderungen an dic

Rekruten sind gegenwäriig gar nicht unbcdeutend, so daß dte

Konferenz der Erperten und Gehülfen e« vermeiden soll, dieselbe«

etwa noch zu steigern. E« heißt mindesten« soviel, ja noch mehr,
wenn etn Gebtrgskanton bet schwiertgcn Verhältnissen dic Ge»

sammtdurchschnittsnote 10 aufweist, al« wenn Städtekantoiie mit
dem Durchschnitt 6—7 die ersten Plätze tm statistischen Schema

cinnchmcn.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß e« immer Rekrute» gibt, welchc

in Bezug auf den Ort, in welchem sie im letzten Jahre der Schul«

vflicht die Schule besuchten, unrichtige Angaben machen. Wtr
sprechen deshalb den Wunsch aus, der Bundesrath wolle in
geeigneter Weise Sorge tragen, daß künftig solche Fälle nicht mehr
vorkommen können.

2. Rckrutirung.
Ihre Kommission ist der Meinung, daß die Klagen übet

Benachtheiligung der Infanterie bei der Rekrutirung

begründet seien und wünscht daher lebhaft, daß denselben

Rechnung getragen und Abhülfe geschafft werde. Dle erstc Auswahl

unter den Rekruten wird gewöhnlich der Artillerie zugestanden,

welcher folgerichtig die Intelligentestcn Leute zugetheilt wcrdcn.
E« ist dies ein entschiedener Fehler. Der Arttllertesoldat steht

in alle» Fällen unter dem Kommando setner Ofsiziere; er muß
ntcht selbstständlg handeln. Ander« liegen die Verhältnisse bci

der Infanterie. Der Infanterist kommt oft und tn kritischen Ver»

Hältnissen tn dte Lage, selbstständlg handeln und auftreten zu
müssen, so al« Patrouille, Ausspähn, Zußcrcr Postcn u. s. «.
Wcgcn der Bevorzugung der Spezialwaffen bei der Rekrutirung
hält es in manchen Gegenden der Schweiz schwer, tauglichen

Nachwuchs für die UnterofsizicrSgrale zu sinden. Dte Art und

Welse, wie die Spezialwaffen rckrutirt wcrdcn, äußert aber auch

fühlbare Nachtheile auf den Bestand der Jnfantertebatalllone, der

mehrfach weit unter der gesetzlichen Vorschrift steht. Dteser Uebelstand

rührt nicht zum Wenigsten davon her, daß Rekruten für
Spezialwaffen in Kantonen ausgehoben werden, welche eS ntcht

zu Stande bringen, ihre Bataillone gehörig zu komplettren, während

im nämlichen Rekrutlrungskrei« Kantone sind, in denen

tlebcrfluß an Rekruten herrscht. Alle dtese Aussetzungen

zusammengefaßt, darf dte Aeußerung gethan werden, daß die Stellung
»nd Aufgabe der verschiedenen Waffengattungen, der Infanterie


	

